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(54) Anordnung zum elektrisch leitenden Verbinden von isolierten elektrischen Leitern

(57)  Es wird eine Anordnung zum elektrisch leiten-
den Verbinden von isolierten elektrischen Leitern ange-
geben, die an ihren abisolierten Enden parallel zueinan-
der liegend in einem metallischen Quetschverbinder zu-
sammengequetscht sind, bei welcher der Quetschver-
binder in einer aus Isoliermaterial bestehenden, becher-

artigen Kappe (3) angeordnet ist. Die Kappe (3) besteht
aus einem formstabilen Kunststoff und weist einen den
Abmessungen des Quetschverbinders (2) entsprechen-
den, formstabilen Hohlraum (4) auf. Im Hohlraum (4) der
Kappe (3) istmindestens eine Klemmrippe (6,7) zum Ver-
rasten derselben am in der Kappe (3) positionierten
Quetschverbinder (2) angebracht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Anordnung
zum elektrisch leitenden Verbinden von isolierten elek-
trischen Leitern, die an ihren abisolierten Enden parallel
zueinander liegend in einem metallischen Quetschver-
binder zusammengequetscht sind, bei welcher der
Quetschverbinder in einer aus Isoliermaterial bestehen-
den, becherartigen Kappe angeordnet ist.

[0002] Derartige Anordnungen sind auf dem Markt er-
haltlich. Sie werden beispielsweise zum einfachen und
platzsparenden elektrisch leitenden Verbinden von in
Kabelbdumen zusammengefaliten elektrischen Leitern
eingesetzt. Dabei werden die Enden der zu verbinden-
den Leiter zusammengefiihrt und abisoliert und die dann
blanken Leiter werden anschlieRend mit einem metalli-
schen Quetschverbinder verbunden. Der Quetschver-
binder wird anschlie3end isoliert damit er im Verbund
eines Kabelbaums integriert oder an einer Aufnahme im
Bereich eines montierten Kabelbaums angebracht wer-
den kann. Zur Isolierung des Quetschverbinders wird in
bekannter Technik eine Kappe aus weichem Polyvinyl-
chlorid (PVC) verwendet, in der ein Kleber enthalten ist
und die mit dem Quetschverbinder verklebt wird. Die
PVC-Kappe ist mechanisch empfindlich und durch den
Kleber kann es leicht zu Verschmutzungen und zu Be-
schadigungen der Kappe kommen.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
eingangs geschilderte Anordnung so zu gestalten, daf3
ein mechanisch verbesserter Schutz des Quetschverbin-
ders ohne Verschmutzungs- und Beschadigungsgefahr
erreicht wird.

[0004] Diese Aufgabe wird gemaR der Erfindung da-
durch geldst,

- daR die Kappe aus einem formstabilen Kunststoff
besteht und einen den Abmessungen des Quetsch-
verbinders entsprechenden, formstabilen Hohlraum
aufweist und

- dalR im Hohlraum der Kappe mindestens eine
Klemmrippe zum Verrasten derselben am in der
Kappe positionierten Quetschverbinder angebracht
ist.

[0005] Die Kappe dieser Anordnung besteht aus
formstabilem Kunststoff, so daf} der Quetschverbinder
in derselben nicht nur isoliert, sondern auch gegen gro-
bere mechanische Belastung geschiitzt ist. Der formsta-
bile Hohlraum der Kappe ist in seinen Abmessungen auf
die Abmessungen des Quetschverbinders abgestimmt,
so dal3 derselbe nach seinem Einstecken in die Kappe
von derselben relativ eng umschlossen ist. Zur Festle-
gung der Kappe auf dem Quetschverbinder sind keine
zusétzlichen MalRnahmen und Materialien aufzuwen-
den, sondern sie ist einfach und schnell nach dem Auf-
stecken aufden Quetschverbinder durch die Klemmrippe
an demselben verrastet. Eine Verschmutzungs- und Be-
schadigungsgefahr ist bei Einsatz dieser Kappe ausge-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

schlossen, da fur ihre Festlegung am Quetschverbinder
insbesondere kein Kleber benétigt wird.

[0006] Mit Vorteil werden in der Kappe zwei Klemm-
rippen eingesetzt, die an zwei einander gegentber lie-
genden Seiten im Hohlraum derselben angeordnet sind.

[0007] EinAusfuhrungsbeispiel des Erfindungsgegen-
standes ist in den Zeichnungen dargestellt.
[0008] Es zeigen:

Fig. 1in schematischer Darstellung einen Ausschnitt
aus einem Kabelbaum.

Fig. 2 das Ende von mit einem Quetschverbinder
verbundenen Leitern.

Fig. 3einen Schnittdurch Fig. 21angs der Linie ll1 - 111.
Fig. 4 bis 8 unterschiedliche Ansichten einer Kappe
zur Aufnahme eines Quetschverbinders nach den
Fig. 2 und 3 in vergréRerter Darstellung.

[0009] In Fig. 1 ist ein Ausschnitt eines Kabelbaums
dargestellt, in dem eine Anzahl von isolierten elektri-
schen Leitern 1 zu einer Einheit zusammengefal3tist. Zu
dem Kabelbaum gehdren ein Hauptstrang H sowie Sei-
tenstrange S, die zu elektrischen Verbrauchern eines
Kraftfahrzeugs fiihren, wie beispielsweise Scheinwerfer,
Rickleuchten, Sensoren und Stellmotoren. Einzelne Lei-
ter 1 des Hauptstrangs H und der Seitenstrange S miis-
sen beispielsweise im Bereich eines schematisch ange-
deuteten Kanals K elektrisch leitend miteinander verbun-
den bzw. durchverbunden werden, um eine durchgehen-
de Verbindung zwischen den Verbrauchern und einer
Spannungs- bzw. Signalquelle des Kraftfahrzeugs her-
stellen zu kénnen.

[0010] Die betreffenden Leiter 1 werden dazu aus dem
Verbund des Kabelbaums herausgelést, mitihren Enden
parallel zueinander gelegt, an diesen Enden abisoliert
und durch einen metallischen Quetschverbinder 2 elek-
trisch leitend miteinander verbunden. Der Quetschver-
binder 2 besteht beispielsweise aus Messing. Danach
wird der Quetschverbinder 2 isoliert, um einen ungestor-
ten Einbau des Kabelbaums in ein Kraftfahrzeug sicher-
zustellen.

[0011] Fur diese Isolierung wird eine becherartige
Kappe 3 aus einem formstabilen Kunststoff verwendet,
die beispielsweise aus Polyamid oder Polypropylen be-
steht. Die Kappe 3 hat mit entsprechender Wandstérke
einen formstabilen Hohlraum 4, der an die Abmessungen
des Quetschverbinders 2 angepalfit und an einem Ende
durch einen mit Durchbrechungen D versehenen Boden
5 (Fig. 5) abgeschlossen ist. Die Durchbrechungen D
sind aus spritztechnischen Griinden erforderlich, um die
Kappe 3 mit allen Innereien beispielsweise in einem Ar-
beitsgang in einem SpritzgieBwerkzeug herstellen und
anschlieRend entformen zu kénnen.

[0012] Im Hohlraum 4 befinden sich im dargestellten
Ausfuhrungsbeispiel zwei Klemmrippen 6 und 7, die an
zwei einander gegeniiber liegenden Seiten von der Wan-
dung der Kappe 3 her in den Hohlraum 4 hineinragen
und zum Verrasten der Kappe 3 auf dem Quetschver-
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binder 2 dienen. Sie sind mit Vorteil einstiickig an die
Kappe 3 angeformt mit einer Dicke bzw. Wandstérke und
einer Formgebung, die ein elastisch federndes Verbie-
gen derselben erlauben. Die Form der Klemmrippen 6
und 7 geht fur die Klemmrippe 7 beispielsweise aus der
perspektivischen Darstellung gemaf Fig. 6 hervor. Sie
ist mit Vorteil in einer Ecke der Kappe 3 positioniert und
hat einen in den Hohlraum 4 weisenden gebogenen Ver-
lauf. Grundsétzlich reicht eine Klemmrippe aus. Es kon-
nen aber auch mehr als zwei Klemmrippen vorhanden
sein. Die in den Zeichnungen dargestellte Ausfiihrungs-
form mit zwei Klemmrippen 6 und 7 ist die bevorzugte
Ausfuhrungsform.

[0013] Etwa in der Mitte der Kappe 3 sind im darge-
stellten Ausflihrungsbeispiel zwei Fiihrungsschienen 8
angebracht, welche zusammen als Anlageflache fur den
Quetschverbinder 2 bei und nach dem Aufstecken der
Kappe 3 auf denselben dienen. Grundsétzlich wiirde zur
Erzeugung der Anlageflache auch eine Fuhrungsschie-
ne ausreichen. Im oberen Bereich der Kappe 3 ist im
dargestellten Ausflhrungsbeispiel ein Federelement 9
angebracht, das in der Endposition des Quetschverbin-
ders 2 an demselben anliegt. Der Quetschverbinder 2
wird dadurch gegen die Fuhrungsschienen 8 gedruckt,
sodafd er sich nichtunkontrolliertin der Kappe 3bewegen
kann.

[0014] Die Anordnung nach der Erfindung wird bei-
spielsweise wie folgt hergestellt:

[0015] Eine elektrisch leitend miteinander zu verbin-
dende Anzahl von isolierten elektrischen Leitern 1 wird
parallel zueinander liegend anihren Enden abisoliert. Um
die dann blanken Enden der Leiter 1 wird der Quetsch-
verbinder 2 mittels eines Werkzeugs so herumge-
guetscht, dal er fest und unverrtickbar auf den Leitern
festsitzt. Er hat dann mit Vorteil eine gebogen verlaufen-
de obere Flache 10 und eine im wesentlichen ebene un-
tere Flache 11. Diese bevorzugte Ausfiihrungsform des
Quetschverbinders 2 geht im Querschnitt aus Fig. 3 her-
vor. Der Quetschverbinder 2 kann aber auch eine belie-
big andere Querschnittsform haben. Der Hohlraum 4 der
Kappe 3istjeweils an die Querschnittsform des Quetsch-
verbinders 2 angepal3t.

[0016] Die Kappe 3 wird nach Festlegung des
Quetschverbinders 2 an den Leitern 1 auf denselben auf-
gesteckt. Dabeiwird dessen untere Flache 11 andie Fiih-
rungsschienen 8 angelegt. Beim Aufstecken werden die
Klemmrippen 6 und 7, die -wie bereits erwéhnt - mit Vor-
teil in zwei einander gegenuber liegenden Ecken der
Kappe 3 angeordnet sind, in Aufsteckrichtung verbogen.
Sie federn in ihre als Raststellung dienende Ausgangs-
stellung zurtick, sobald der Quetschverbinder 2 weit ge-
nug in die Kappe 3 hineinragt. Der Quetschverbinder 2
nimmt dann die in Fig. 7, welche einen Querschnitt durch
die Kappe 3 zeigt, dargestellte Position in derselben ein.
Die Kappe 3 ist dabei durch die Klemmrippen 6 und 7
auf dem Quetschverbinder 2 verrastet. In dieser Endpo-
sition der Kappe 3 bzw. des Quetschverbinders 2 driickt
auch das Federelement 9 auf die obere Flache 10 des
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Quetschverbinders 2.

[0017] Die Kappe 3 mitdarin verrastetem Quetschver-
binder 2 kann anschlieRend auf den Kabelbaum aufge-
legt und in denselben integriert werden. Es ist jedoch
auch mdglich, die Kappe 3 ebenso wie andere Teile des
Kabelbaums, die an den Enden der Leiter 1 angebracht
sind, an einem den Kabelbaum nach seiner Montage um-
gebenden Trager zu befestigen, beispielsweise am Ka-
nal K (Fig. 1). Dazu kann die Kappe 3 mit Vorteil an ihrer
unteren Flache 11 auen mit einem Halteelement 12
ausgerustet sein, mittels dessen sie auf einen an einem
solchen Trager angebrachten Halter aufgesteckt werden
kann.

Patentanspriche

1. Anordnung zum elektrisch leitenden Verbinden von
isolierten elektrischen Leitern, die an ihren abisolier-
ten Enden parallel zueinander liegend in einem me-
tallischen Quetschverbinder zusammengequetscht
sind, bei welcher der Quetschverbinder in einer aus
Isoliermaterial bestehenden, becherartigen Kappe
angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet,

- dal die Kappe (3) aus einem formstabilen
Kunststoff besteht und einen den Abmessungen
des Quetschverbinders (2) entsprechenden,
formstabilen Hohlraum (4) aufweist und

- daB im Hohlraum (4) der Kappe (3) mindestens
eine Klemmrippe (6,7) zum Verrasten derselben
am in der Kappe (3) positionierten Quetschver-
binder (2) angebracht ist.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dafd im Hohlraum (4) der Kappe (3) zwei
an einander gegeniiberliegenden Seiten desselben
angeordnete Klemmrippen (6,7) angebracht sind.

3. Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dal? im Hohlraum (4) der Kappe (3)
etwa mittig mindestens eine als Anlage fiir den
Quetschverbinder (2) dienende Fihrungsschiene
(8) angebracht ist.

4. Anordnung nach einem der Anspriche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, da3 im oberen Bereich der
Kappe (3) ein in der Endposition des Quetschver-
binders (2) in der Kappe (3) an demselben anliegen-
des Federelement (9) angebracht ist.

5. Anordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dal auf3en an der Kappe
(3) ein Halteelement (12) fur deren Halterung an ei-
nem Trager angebracht ist.



EP 2 053 695 Al




EP 2 053 695 Al

3
W) Fig.b
8/
2 3 ,
(7 //‘/_/_//1 )
8 :
| Fig. /
D
> 5




N

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 2 053 695 Al

Patentamt

‘,;) Europalsches g\ yROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 07 29 1294

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft

KLASSIFIKATION DER

*

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

Kategorig der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (IPC)
X US 7 232 953 B2 (TORII CHIEKO [JP] ET AL) |1-4 INV.
19. Juni 2007 (2007-06-19) HO1R4/22
A * Zusammenfassung; Anspriiche; Abbildungen [5
5,13-16 *
* Spalte 4, Zeilen 54-67 *
* Spalte 5, Zeilen 1-67 *
* Spalte 6, Zeilen 1-60 *
X JP 08 022847 A (TOTSUKA TADAO) 1
23. Januar 1996 (1996-01-23)
* das ganze Dokument *
X US 2005/178003 Al (TORII CHIEKO [JP] ET 1
AL) 18. August 2005 (2005-08-18)
* Abbildung 9 *
X US 2006/005990 Al (FUKUDA MASARU [JP] ET |1
AL) 12. Januar 2006 (2006-01-12)
* Abbildungen 5,6 *
A US 7 074 077 B2 (SAKAGUCHI TADAHISA [JP] [1-5 RECHERCHIERTE
ET AL) 11. Juli 2006 (2006-07-11) o
* Zusammenfassung; Anspriiche; Abbildungen HO1R

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 25. Méarz 2008

Durand, Frangois

Prafer

E
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

: aus anderen Griinden angefuhrtes Dokument




EPO FORM P0461

EP 2 053 695 Al

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 07 29 1294

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

25-03-2008
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
US 7232953 B2 19-06-2007 DE 102005006141 Al 08-09-2005
JP 2005261184 A 22-09-2005
US 2005191882 Al 01-09-2005
JP 8022847 A 23-01-1996  KEINE
US 2005178003 Al 18-08-2005 DE 102004061553 Al 15-09-2005
JP 2005235487 A 02-09-2005
US 2006005990 Al 12-01-2006 DE 102005030863 Al 02-02-2006
JP 2006024496 A 26-01-2006
us 7074077 B2 11-07-2006 DE 102004060186 Al 18-08-2005
JP 2005209556 A 04-08-2005
US 2005164547 Al 28-07-2005

Fur néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

